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Mitteilungen aus dem Gemeinderat Müllheim
Rückspeisevergütung 2025 und positiv beschiedene Beitragsgesuche

Der Bundesrat hat einen ersten Teil des Mantelerlasses in 
Kraft gesetzt. Der Artikel 15 EnG, welcher eine einheitliche 
Vergütungspflicht regelt, wird erst per 1. Januar 2026 in Kraft 
gesetzt, so dass für den Rückliefertarif/die PV-Vergütung 2025 
noch die aktuellen Bestimmungen gelten. Konkret bedeutet di-
es, dass die Energieversorgungsunternehmen die Höhe der 
Rückspeisevergütung um ein weiteres Jahr individuell festle-
gen können. Der Gemeinderat hat das Vorgehen und den Rück-
liefertarif an seiner Sitzung vom 9. Dezember 2024 intensiv 
beraten.

Dem Gemeinderat ist es wichtig, die Strategie eines ausgegli-
chenen Stromtarifs über die kommenden Jahre fortzusetzen. Da-
bei ist zwingend auf eine Gleichbehandlung der Haushalte mit 
und ohne PV-Anlagen zu achten.

Da bei einer Einspeisung aller Stromproduzenten ins Netz 
dieses voraussichtlich stetig ausgebaut oder erweitert werden 
muss, scheint der Eigenverbrauch von fundamentaler Bedeu-
tung. Wer Strom produziert, soll diesen so gut wie möglich sel-
ber brauchen. Die kostenintensiven Investitionen für den Netz-
ausbau liegen bei den Gemeinden und der Allgemeinheit. Mit 
dem Anspruch der Stromproduzenten durch das Einspeisen 
Geld zu verdienen, werden die Gemeindefinanzen zusätzlich be-
lastet. Ein Ausgleich der Spezialfinanzierungen kann nur über 
die Stromtarife gelenkt werden, wobei sämtliche Strombezüger 
für ein allfälliges Defizit aufzukommen haben, unabhängig da-
von, ob sie von hohen Rückvergütungsansätzen profitieren 
konnten oder nicht.

Sowohl die EW-Kommission als auch der Gemeinderat ge-
langten in den Vorjahren wiederholt zum Schluss, dass die 
Rückspeisevergütung in der Politischen Gemeinde Müllheim 
grosszügig angesetzt ist und je nach Höhe der Einspeisung zur 
Subvention von Photovoltaikanlagen führt. In den Budgets 2024 
und 2025 ist in den Bereichen EW-Netz und EW-Handel ein er-
hebliches Minus ausgewiesen. Es sind keine weiteren Reserven 
vorhanden, um die Fachbereiche zusätzlich zu belasten, ohne 
gegebenenfalls den Stromtarif 2026 und folgend anzuheben.

Der Gemeinderat hat nach Abwägen aller Pro und Contras 
folgenden Beschluss gefasst: Die Vergütung erfolgt gemäss BFE 
Referenzmarktpreis mit einer Minimalvergütung von 7.00 Rp./
kWh. Die Produzenten haben somit die Möglichkeit, von höhe-
ren Preisen zu profitieren, sie werden jedoch vor tiefen Preisen 

mit der Minimalvergütung geschützt. Das Preisblatt 2025 wird 
wie folgt angepasst: Rückliefertarif kann vierteljährlich ange-
passt werden. Der Referenz-Marktpreis für Elektrizität aus Pho-
tovoltaikanlagen entspricht dem Durchschnitt der Preise, die an 
der Strombörse jeweils für den Folgetag für das Marktgebiet 
Schweiz festgesetzt werden, gewichtet nach der tatsächlichen 
viertelstündlichen Einspeisung der lastganggemessenen Anla-
gen. Das BFE berechnet und veröffentlicht die Referenz-Markt-
preise vierteljährlich. Die Minimalvergütung wird auf 7.00 Rp./
kWh festgelegt.

Der ökologische Mehrwert (Sonnenenergie) wird mit 2 Rp./
kWh entschädigt.

Beiträge an Sanierung denkmalgeschützte Liegenschaften

Gestützt auf das Gesetz und die Verordnung zum Schutz und 
zur Pflege der Natur und Heimat (TG NHV) beteiligt sich der 
Kanton Thurgau an Massnahmen, die bei der Erhaltung, Pflege 
und Restaurierung von historischer Bausubstanz sowie archäo-
logischen Fundstellen oder Objekten anfallen.

In den vergangenen Monaten wurden aus der Politischen Ge-
meinde Müllheim drei Beitragsgesuche eingereicht, welche po-
sitiv beurteilt wurden und seitens Amt für Denkmalpflege eine 
Kostengutsprache erfolgte. 

Gemäss Artikel 5 des Reglements über die Ausrichtung von 
Beiträgen an Kulturobjekten der Politischen Gemeinde Müll-
heim werden Beiträge entrichtet an: Die von der Baukommission 
anerkannten anrechenbaren Kosten, die durch Erhaltung, Pflege 
und Restaurierung von Kulturobjekten sowie deren zugehörigen 
Anlagen entstehen; die Kosten für weitere Massnahmen der 
Ortsbildpflege, die Ausarbeitung von Gestaltungsplänen/Ge-
staltungsrichtplänen in Ortsbildschutzgebieten; den Erwerb von 
Kulturobjekten, wenn deren Erhaltung nicht anders als durch 
Kauf möglich ist; den Erwerb von Grundstücken im Interesse 
des Umgebungsschutzes bei Kulturobjekten oder geschützten 
Ortsbildern.

Die Beiträge werden in Prozenten der anrechenbaren Kosten 
oder im angemessenen Verhältnis der durch die Nutzungsein-
schränkung entstehenden Belastung berechnet und nach der Be-
deutung des Objektes abgestuft. Der Beitragssatz der Gemeinde 
beträgt zehn Prozent der anrechenbaren Kosten.

«Ohne Sprungtuch»
In seinem Buch arbeitet der Müllheimer Peter Gross den 
Umgang des Staates mit einem psychisch Erkrankten auf

«Seit dem 13. Juni 2023 bin 
auch ich ein Autor», sagt Peter 
Gross aus Müllheim. «Mit mei-
nem Buch ‹Ohne Sprungtuch – 
Ich bat um Hilfe und landete 
ganz unten› habe ich persönlich 
einen Weg gefunden, um auf die 
Missstände der IV und deren 
Gutachter aufmerksam zu ma-
chen. Als ehemaliger Patient, 
der psychisch erkrankte und di-
verse Klinikaufenthalte hinter 
sich hat, finde ich es wichtig, 
dass über dieses Thema gespro-
chen wird, daher setze ich mich 
für diese Menschen ein. Mit 
meinem Engagement hoffe ich, 
dass ich einen kleinen Beitrag 
zur Enttabuisierung leisten 
kann. Meine Geschichte soll anderen Menschen, die in einer 
gleichen oder ähnlichen Lebenslage sind, Mut machen».

Zum Inhalt des Buches

Peter Gross blickt auf eine schwierige Kindheit mit schwerwie-
genden Einbrüchen zurück und rekapituliert eine bewegte Berufs-
laufbahn, die ein Stück weit auch dieser Kindheit geschuldet ist. 
Seine Krise und die folgenden Jahre, zeigen, dass der Staat lange 
Zeit nicht auf der Höhe war, wenn es um die Integration von psy-
chisch angeschlagenen Menschen ging, die Hilfe benötigen. Ob-
wohl die Weiterentwicklung der IV ab Januar 2022 massgebliche 
Veränderungen brachte, gibt es heute tausende von Menschen. die 
unverschuldet in die Armut und die Hoffnungslosigkeit getrieben 
wurden und keine Hilfe erhielten, als sie diese benötigten. Von 
diesen Menschen spricht niemand. Peter Gross kämpfte sich aus 
eigener Kraft ins Leben zurück und erzählt heute – stellvertretend 
für alle vergessenen Betroffenen – seine Geschichte.

Erschienen ist «Ohne Sprungtuch – Ich bat um Hilfe und lan-
dete ganz unten» im Novum Verlag, Hardcover, 114 Seiten, 
ISBN: 978-3-99146-157-9, 27.50 Franken.

Peter Gross auf der Buchmesse Fan-
tastica St. Gallen im November 2024.

In die Wunderwelt 
«Glück» eingetaucht

Matthias Schuppli und Andrea Wiesli gestalteten 
eine Soirée im Forum B in Büren

Der aus internationalen Filmproduktionen bekannte Schwei-
zer Schauspieler Matthias Schuppli und die mit dem Thurgauer 
Kulturpreis ausgezeichnete Pianistin Andrea Wiesli umkreisten 
und vertieften den Begriff «Glück» von Hermann Hesse. Sie 
stellten die grosse Variationen-Klavier-Sonate in A-Dur KV 331 
von Wolfgang Amadeus Mozart dem Text Hermann Hesses ge-
genüber, verflochten so quasi Text und Musik. Dabei näherten 
sich die beiden Künstler der inhaltlichen musikalischen Sprache 
Mozarts einerseits und dem Sprachmusiker Hermann Hesse an-
dererseits, für den die Musik Mozarts zeitlebens eine grosse In-
spirationsquelle bedeutete. Auf die beiden ersten Sätze der So-
nate Andante grazioso und Thema und Variationen 1 und 2 folg-
te ein erster Teil zum Thema Glück. Von Matthias Schuppli 
wunderbar zusammengestellt und perfekt vorgetragen. Die Va-
riationen 3 bis 6 folgten unterbrochen mit weiteren Texten Her-
mann Hesses bevor das Menuetto zum vierten Textteil überleite-
te. Allegro und Alla turca bildete den Abschluss der Soirée. 

Hermann Hesses Texte sind nicht leicht zugänglich. Matthias 
Schupplis gekonnter Umgang mit Sprache begeisterte das zahl-
reich erschienene Publikum. Mit ihrem virtuosen Spiel am 
Bechsteinflügel spielte sich Andrea Wiesli hervorragend und 
wohlig ins Herz des Publikums. 

Texte von Hermann Hesse mit Musik von Wolfgang Amadeus Mozart: eine 
geniale Zusammenstellung von Matthias Schuppli und Andrea Wiesli.

Neue Anleihen der Thurgauer Kantonalbank
TKB begibt zwei neue Obligationen-Anleihen 
im Gesamtwert von 290 Millionen Franken

Die Thurgauer Kantonalbank (TKB) begibt zwei neue Obli-
gationen-Anleihen im Gesamtwert von 290 Millionen Franken. 
Die erste Anleihe beläuft sich auf 150 Millionen Franken zu 0,9 
Prozent. Die feste Laufzeit beträgt acht Jahre. Der Emissions-
preis beträgt 100,058 Prozent. Der Umfang der zweiten Anleihe 
zu 1,1 Prozent mit einer festen Laufzeit von 15 Jahren beläuft 
sich auf 140 Millionen Franken. Der Emissionspreis beträgt 
100,103 Prozent. Liberierungsdatum beider Anleihen ist der 
10. Februar 2025. Die Mittel dienen der Finanzierung des Aktiv-
geschäfts. Die Anleihen werden an der Schweizer Börse SIX 
Swiss Exchange kotiert.

Förderung mit 3,2 Millionen Franken
Institut für Zelluläre Biologie und Immunologie Thurgau 

erneut für seine nationale Bedeutung anerkannt

Das Institut für Zelluläre Biologie und Immunologie Thurgau 
(BITG) in Kreuzlingen, An-Institut der Universität Konstanz, 
hat erneut eine Bestätigung der hervorragenden wissenschaftli-

Prof. Dr. Michael Basler, Prof. Dr. Daniel Legler (Mitte) und Dr. Julia Gutjahr 
leiten je eine eigene Forschungsgruppe im BITG.
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chen Qualität seiner anwendungsorientierten Grundlagenfor-
schung auf den Gebieten der Immunologie, Zellbiologie und 
molekularen Tumorbiologie erhalten. Der Bund bewilligte Ende 
Jahr 2024 ein Forschungsförderungsgesuch des BITG und stuft 
das Thurgauer Institut bereits zum sechsten Mal in Folge als 
Forschungseinrichtung von nationaler Bedeutung ein. Die Aner-
kennung erfolgt jeweils für vier Jahre durch das Eidgenössische 
Departement für Wirtschaft, Bildung und Forschung und basiert 
auf einer eingehenden Evaluation des BITG durch den Schwei-
zerischen Wissenschaftsrat und des Staatssekretariats für Bil-
dung, Forschung und Innovation.

Eine international führende Forschungseinrichtung

«Das BITG ist national einzigartig und gehört zu den inter-
national führenden Forschungseinrichtungen auf dem Gebiet 
der Chemokine und des Immunoproteasoms», schreibt der 
Schweizerische Wissenschaftsrat in seinem Bericht. Die exzel-
lente Arbeit des Instituts zeige sich in zahlreichen Veröffentli-
chungen in wissenschaftlichen Fachzeitschriften sowie in ei-
nem sehr hohen Anteil an kompetitiv eingeworbenen Drittmit-
teln, die rund ein Drittel des Institutsbudgets ausmachen. 
Ebenso hebt der Rat das Engagement in der Lehre und die er-
folgreiche Nachwuchsförderung hervor. Angesichts der kom-
plexen Beziehung zwischen der Schweiz und der Europäischen 
Union könne das BITG zudem auch als Beispiel dafür dienen, 
wie grenzüberschreitende Zusammenarbeit erfolgreich funkti-
onieren kann.

Gute Voraussetzungen für die weitere Forschungstätigkeit

Als Forschungseinrichtung von nationaler Bedeutung wird 
das BITG in den Jahren 2025 bis 2028 vom Bund mit insgesamt 
3,2 Millionen Franken gefördert. Zusammen mit der Grundfi-
nanzierung durch die Thurgauische Stiftung für Wissenschaft 
und Forschung verfügt das Institut somit über gute Vorausset-
zungen für die weitere Forschungstätigkeit.

Das BITG mit Sitz in Kreuzlingen wird durch die Thurgaui-
sche Stiftung für Wissenschaft und Forschung getragen und ist 
als An-Institut akademisch mit der Universität Konstanz ver-
bunden und deren Fachbereich Biologie angegliedert. So haben 
Thomas Brunner und Daniel Legler Professuren an der Univer-
sität Konstanz inne. Darüber hinaus vertritt Michael Basler, For-
schungsgruppenleiter am BITG, die derzeit vakante Professur 
für Immunologie.

Schachklub Steckborn
Mittwochabend ab 19.30 Uhr, 
Spielabend im Spiellokal, Kirch-
gasse 17, Steckborn.

Suisse Shotokan Karate
Family-Training, Mittwoch, 18.15–
19.00 Uhr. Training Erwachsene ab 
12 Jahre, Mittwoch, 18.30–20.00 
Uhr, Donnerstag, 12.00–13.30 Uhr 
im Gymnastikraum der Feldbach-
halle.

Männerturnverein Salenstein
Mittwoch, 19.30–20.30 Uhr Turnen 
für alle (m/w).

«derchor» Stein am Rhein 
Rock, Pop & more

Probe: Donnerstag, 19.30–21.00 
Uhr in der Aula Hopfengarten Stein 
am Rhein (ausser SH Schulferien). 

Rhein-Singphoniker
Stein am Rhein
Gemischter Chor

SH-Sportferien, keine Proben. Pro-
bebeginn wieder ab 12. Februar 
2025.

Männerchor Ermatingen
Probe jeweils mittwochs, 20.00 
Uhr, Singsaal Ermatingen. 

Männerchor Berlingen
Jeden Mittwoch Gesangsstunde 
in der alten Turnhalle Berlingen um 
19.45 Uhr.

Bitte  
Vereinschronik-Inserate 

schriftlich  
oder  

per Mail an  
info@bote-online.chStadtmusik Steckborn

Probe jeweils Donnerstag, 20.00 
Uhr, Pavillon Bahnhofstrasse.

MTV Ermatingen
Donnerstag ab 19.00 Uhr Volley-
ball, 20.00 Uhr Turnen. 

TTC-Steckborn
Geführtes Kinder/Jugend-Training: 
Dienstag und Freitag 18.30 – 20.00 
Uhr. Erwachsenen-Training Diens-
tag und Freitag 20.00 – 22.00 Uhr.

Rückengymnastik
Jeweils donnerstags, 8.00–9.00 
und 9.00–10.00 Uhr. Gymnastik-
raum, Feldbachhalle Steckborn, 
Garderobe 1. 

Frauen-Fit Steckborn
Mittwochs, 20.00 Uhr, Feldbach-
halle, Garderobe 6.

Turnverein Steckborn
Aktivriege

Turnstunde, Dienstag 20.00– 
21.30 Uhr. 

Geräteriege
Heute kein Training, Halle besetzt. 
Mittwoch, 5. Februar: kein Training. 
Donnerstag, 6. Februar: Hauptpro-
be mit Kostüm um 17.00 Uhr, Gar-
derobe 1.

Männerturnverein Steckborn
Keine Turnstunde. Hauptprobe 
Turnershow, anschliessend Treff: 
Restaurant Traube.

www.bote-online.ch


